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Guſtav Nöthe. 


Die deutſche Kolonialpolitik 1888 
und 1884. 


In einer Beſprechung des dem Reichstage 
vorgelegten Weißbuchs über den Aufſtand in 
Oſtafrika kommt ein oſtafrikaniſcher Kolonial⸗ 
politiker in der Sonntagnummer der „National⸗ 
Zeitung“ zu dem Schluß: „Ohne ein Ein⸗ 
greifen des Reichs iſt die deutſche Stellung in 
Oſtafrika nicht zu halten.“ Die Art und Weiſe 
dieſes Eingreifens — ob das Reich dort ſelbſt 
die ſtaatlichen Funktionen einſchließlich der 
Unterhaltung einer kleinen angeworbenen Truppe 
übernehmen oder die deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge: 
ſellſchaft durch finanzielle Unterſtützung dazu in 
den Stand ſetzen will — ſteht für den Ver⸗ 
faſſer erſt in zweiter Linie. Nach den An⸗ 
deutungen des Verfaſſers würde der Herr 
Reichskanzler ſich ſchon für das Eingreifen des 
Reichs und auch ſchon für das Einſchlagen 
eines des bezeichneten beiden Wege entſchieden 
haben, er wolle nur abwarten, daß eine 
Mehrheit des Reichstags ſich für 
die von ihm in's Auge gefaßte Politik erkläre. 
Unter dieſen Umſtänden hätte die Vorlegung 
des Weißbuchs den Zweck, ein Votum der 
Mehrheit des Reichstags zu Gunſten der in 
Aus ſicht genommenen Politik herbeizuführen, fo 
daß dann der Reichstag und nicht die unter 
Mitwirkung des Fürſten Bismarck geſchaffene 
Sachlage nach außen hin als das treibende 
Element derſelben erſcheinen würde. Wir 
wiſſen nicht, ob der Kolonialpolitiker der 
„Nationalztg.“ über die Intentionen des Herrn 
Reichskanzlers gut unterrichtet iſt oder ob er 
dieſem nur Abſichten unterſchiebt, welche er 
wünſcht. Wenn er Recht hat, ſo würde das 
Votum, welches von dem Reichstag über die 
Kolonialpolitik erwartet wird, eine ungemein 
große Verantwortlichkeit für die Zukunft 
in ſich ſchließen. Die Kolonialpolitik, 
welche der Herr Reichskanzler im Jahre 1888 
zu unternehmen gedenkt, wäre dann durchaus 
verſchieden von der, welche er im Gegenſatz zu 
dem Ton, den ſchon damals die „nationale“ 
Preſſe anſchlug, in der Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags am Abend des 
16. Juni 1884 ankündigte und welche auch die 
Der 
Abg. Rickert ſagte darum in der Sitzung des 
Reichstags vom 26. Juni 1884: „Ich wieder⸗ 
hole es und die Beſprechungen innerhalb unſerer 
Freundeskreiſe konſtatiren es, daß die Anſchau⸗ 


Feuilleton. 


Die Betrogenen. 


Fortſetzung.) 

„Schweig' davon!“ bat Lemke das Antlitz 
abwendend. „Es war ein Akt der Nothwehr — er 
griff mich an, ich konnte nicht anders. Und doch“, 
ſetzte er mit unſäglich traurigem Tone hinzu, 
„fühle ich, daß dieſe blutige That ein Geſpenſ 
gebiert, das mich ohne Raſt durch mein ganzes 
Leben verfolgen wird.“ 

„Nun, geſchehene Dinge ſind nicht zu 
ändern“, meinte Daniel lakoniſch, „ſprechen wir 
nicht weiter darüber! Aber Du mußt's mir 
nicht übel nehmen: bei dem Todtengräberge⸗ 
ſchäfte habe ich meine ganze Kleidung verdorben 
— es iſt gewiß nicht mehr als billig, daß Du 


„Daß ich Dir den Schaden erſetzte“, fiel 
Lemke haſtig ein, einen ernſten Blick auf Daniel 
richtend. „Ohne Zweifel! wie viel verlangſt 
Du? Ich gebe Dir gern mehr, als Dein Ver⸗ 
luſt beträgt; Du haſt mir einen großen 
Dienſt erwieſen. Dort ſteht mein Koffer, der 
Schlüſſel ſteckt im Schloffe, öffne ihn nur. Zur 
rechten Hand wirſt Du ein braunes Holzkäſtchen 
gewahren — “ g 

Daniel vollführte gierig den Auftrag, der 
ihm wurde. 

„Dies vielleicht?“ fragte er, einen Kaſten 
mit braunem Papier überzogen, in die Höhe 
haltend. 
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ungen über die Politik bezüglich der Kolonien, 
welche der Herr Reichskanzler in der Sitzung 
der Kommiſſion entwickelt hut, durchaus unſere 
Zuſtimmung finden und daß wir uns darüber 
freuen, daß er damit den abenteuerlichen 
Plänen, welche im Reiche in manchen 
Kreiſen vorhanden ſind, mit einem Schlage 
ein Ende gemacht hat. Denn wir find der 
Meinung, daß die Autorität des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers auf dieſem Gebiete groß genug iſt, um 
den, wie der Herr Kollege Windthorſt ſagte, 
ſchwindelhaften Phantaſien, die 
theilweiſe vorhanden ſind, ein Ende zu machen.“ 
— Der Abg. Rickert ſprach auch den Wunſch 
aus, daß die Intentionen des Herrn 
Reichskanzlers in der Kolonial⸗ 
politik in authentiſcher Form an die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangten. Nach dieſem ergriff der 
Herr Reichskanzler das Wort und 
charakteriſirte ſeine Kolonialpolitik mit folgenden 
Worten: „Wir ſind zuerſt durch die Unter⸗ 
nehmung hanſeatiſcher Kaufleute, verbunden 
mit Terrainankäufen und gefolgt von Anträgen 
auf Reichsſchutz dazu veranlaßt worden, die Frage, 
ob wir dieſen Reichsſchutz in gewünſchtem Maße 
verſprechen könnten, einer näheren Prüfung zu 
unterziehen. Ich wiederhole, daß ich gegen 
Kolonien — ich will ſagen, nach dem Syſtem, 
wie die meiſten im vorigen Jahrhundert waren, 
was man jetzt das franzöſiſche Syſtem nennen 
könnte — gegen Kolonien, die als Unterlage 
ein Stück Land ſchaffen und dann Auswanderer 
herbeizuziehen ſuchen, Beamte anſtellen und 
Garniſonen errichten, — daß ich meine frühere 
Abneigung gegen dieſe Art Koloniſation, die 
für andere Länder nützlich ſein mag, für uns 
aber nicht ausführbar iſt, heute noch nicht auf⸗ 
gegeben habe. Ich glaube, daß man Kolonial⸗ 
projekte nicht künſtlich ſchaffen kann; und alle 
Beiſpiele, die der Herr Abg. Bamberger in der 
Kommiſſion als anſchreckend auführte, waren 
darauf zurückzuführen, daß dieſer falſche 
Weg eingeſchlagen war. Unſere Ab⸗ 
ſicht iſt nicht, Provinzen zu gründen, ſondern 
kaufmänniſche Unternehmungen. ... Im übrigen 
hoffen wir, daß der Baum durch die Thätig⸗ 
keit der Gärtner, die ihn pflanzen, auch im 
Ganzen gedeihen wird, und wenn er es nicht 
thut, ſo iſt die Pflanze eine verfehlte und es 
trifft der Schaden weniger das Reich, denn die 
Koſten ſind nicht bedeutend, die wir verlangen, 
ſondern die Unternehmer, die ſich in ihren 
Unternehmungen vergriffen haben.“ Der Abg. 


„Jawohl; der Kaſten ift nicht verſchloſſen — 
nimm Dir zehn Louisd'or heraus! Ich habe 
immer eine beſondere Vorliebe für Goldgeld 
gehabt und daher meine kleinen Erſparniſſe in 
Dukaten und Louisd'or angelegt.“ 

Ein Grinſen der Befriedigung ſtahl ſich über 
die Züge Daniel's, während er das Geld nahm. 

„Du biſt in der That großmüthig“, ſagte 
er, „ich ſage Dir beſten Dank und freue mich, 
einem ſo guten Menſchen, wie Du es biſt, 
einen Dienſt erwieſen zu haben.“ 

„Und jetzt geh in die Werkſtatt — ent⸗ 
ſchuldige mich bei meinem Schwiegervater! — 
Du ſiehſt ein, ich bin heute unfähig, zu arbeiten.“ 

Gewiß, Du würdeſt Dich verrathen.“ 

Daniel ging. Auf der Treppe rieb er ſich 
die Hände. „Welch' ein Geſchäft“, ſprach er 
vor ſich hin, „welch' ein Geſchäft! Der dumme 
Teufel! Ha, ha, ha! Und an den Nagel nun 
mit der ganzen Tiſchlerei! Ich haſſe die 
blaue Schürze und den Leimtopf ſchon ſeit lange 
— und ich denke, ich habe die Zitrone ge⸗ 
funden, die mir den Saft zu manchem guten 
Punſch noch liefern wird! Ha, ha, ha!“ 

Eine Stunde ſpäter ſtand Dora, die Tochter 
des Tiſchlermeiſters, am Lager ihres Bräutigams. 
Sie beugte ſich über ihn, um ihn zu küſſen; 
ſeine Lippen glühten wie die eines Fieberkranken 
und dennoch erſchrak das junge Mädchen ob 
der eiſigen Kälte, mit der er ihren Kuß erwiderte. 
Für ein paar Sekunden hing ſein Blick mit 
grenzenloſer Zärtlichkeit an ihren reinen, unſchuld⸗ 
vollen Zügen, dann wandte er ſcheu das Auge 
und beſchwor das Mädchen, ihn zu verlaſſen. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Bamberger brachte auch gegen die von 
dem Herrn Reichskanzler charakteriſirte Kolonial⸗ 
politik noch Bedenken vor; er ſagte u. a., er 
wolle nicht, daß man große, weltumfaſſende, 
folgenſchwere Fragen in einer Schützenfeſt⸗ 
ſtimmung behandle. Das mache der Nation 
keine Ehre. „Dieſen Grundſatz allgemein, 
daß das Reich für jeden Deutſchen, der irgend⸗ 
wo es gut findet, ein Terrain als Eigenthum 
zu erwerben und ein Prinzipat zu errichten, 
eintreten ſoll, halte ich für bedenklich; 
denn das führt uns, ob wir wollen oder nicht 
vielleicht gerade in die Kolonialpolitik 
hinein, die der Herr Reichskanzler 
ſelbſt zu verfolgen nicht beab⸗ 
ſichtigt.“ — Leider hat Herr Dr. Bam⸗ 
berger, wie die Ereigniſſe in Oftafrika zeigen, 
nur zu ſehr Recht bekommen. Wenn das 
Weißbuch irgend etwas beweiſt, ſo iſt es das, 
daß das Reich, deſſen Generalkonſul in 
Sanſibar ſchon bei dem Abſchluß des Vertrages 
zwiſchen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
und dem Sultan Einſpruch erhob, gar nicht 
mehr in der Lage iſt, die Geſellſchaft ihrem 
Schickſal zu überlaſſen, ohne eine Minderung 
des Anſehens Deutſchlands zu dulden. Und 
da man Naſenſtüber ſich nicht gefallen laſſen 
will, ſo bleibt nichts übrig, als direkt oder 
indirekt Oſtafrika in Beſitz zu nehmen und die 
Abenteurerpolitik des Herrn Peters und Gen., 
welche der Reichskanzler in ſeinem Erlaß vom 
6. Oktober ſo vernichtend charakteriſirt hat zur 
Reichspolitik zu erheben. Die Koſten dieſer 
Politik, die ſich nach Millionen berechnen, wird 
der deutſche Steuerzahler zu beſtreiten haben, 
während der „legitime Handel mit Oſtafrika“, 
zu deſſen Schutz der Reichskanzler einzuſchreiten 
ſich gemüßigt fand, auf abſehbare Zeit ver⸗ 
nichtet iſt. 
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Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom 10. Dezember. 


Eingegangen iſt die Sammlung von Aktenſtücken, 
betr. die Vorfälle in Oſtafrika. 


Heute wurde die Alters- und Invalidenverſicherun 
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. In 
der erſten Berathung ſprachen noch die Abgg. v. Konie⸗ 
rowski, Grad, Lohren, Oechelhäuſer, Spahn und 
Rickert. Letzterem antwortete Miniſter v. Bötticher. 
Morgen: Kaiſerdenkmal, Handelsvertrag mit der 
Schweiz, Wahlprüfungen. 


Sie drang in ihn, ihr den Grund ſeiner tiefen 
Traurigkeit, ſeines Leidens zu erklären, aber er 
hatte nur einen Seufzer als Antwort, und die 
wiederholte faſt flehentliche Bitte, ihn allein zu 
laſſen. 

Was in der Bruſt des unglücklichen jungen 
Mannes vorging, entzog ſich in ſeiner Furcht⸗ 
barkeit jeder Schilderung. Aber Lemke beſaß 
eine eiſerne Natur; nachdem er das weinende 
Mädchen endlich bewogen, ihn zu verlaſſen, erhob 
er ſich von ſeinem Bett. Wohl ging er ſchwankend 
wie ein Trunkener, aber der ſtarke Geiſt hielt 
den ohnmächtigen Körper aufrecht. Er zog 
ſich langſam an, ließ ſich von ſeiner Wirthin 
ſtatt des Kaffee's ein großes Glas Portwein 
beſorgen, das er haſtig hinunter ſtürzte, und 
dann wanderte er hinaus vor das Thor, die 
Stätte noch einmal aufzufuchen, an der geſtern 
ſo Ungeheures vollbracht worden. 5 

Die hundertjährigen Eichen ſchüttelten ihre 
Wipfel im friſchen Winde und ſandten den 
kräftigen Duft des Laubes mit ihm fort. 
Heiterer Frieden ruhte über der Landſchaft. 
Der Morgen war wie ein Gedicht, das in das 
Prachtalbum der Natur geſchrieben, ſo eine 
ſüße und doch gewaltige Rührung in das Herz 
des Leſers trägt. Lemke ſchritt wie im Traume 
dahin. Nichts, was von der ſchaurigen That 
des geſtrigen Abends ſprach, umgab ihn. Hier 
ſtand die Eiche, an deren Fuß ſein heimtückiſcher 
Feind blutend zuſammengebrochen war. Aber 
kein Blut mehr zeigte ſich am Stamme des 
majeſtätiſchen Baumes, kein Blut an den 
Gräſern, die ſich leiſe im Winde regten. Der 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember 1888. 

— Der Kaiſer hatte am Sonnabend 
den Grafen Douglas zum Frühſtück eingeladen. 
Abends hörte der Kaiſer wieder einen kriegsge⸗ 
ſchichtlichen Vortrag des Generallieutenants 
v. Wittich. Am Sonntag wohnte der Kaiſer 
dem Gottesdienſt im Dom bei und empfing 
u. N. den Kommandeur des erſten Garde⸗Re⸗ 
giments z. F., welcher das Modell eines neuen 
Jufanterie⸗Offtzier⸗Seitengewehrs vorſtellte. Am 
Montag gewährte der Kaiſer dem Portraitmaler 
Wimmer eine Sitzung. Der Kaiſer hat den⸗ 
jenigen Offizieren, welche beim Tode der beiden 
Kaiſer deren militäriſchen Gefolgen angehörten, 
den bezüglichen Namenszug jelbit angelegt und 
mit demſelben diejenigen Prinzen des königlichen 
Hauſes dekorirt, welche unter dem Kaiſer 
Wilhelm in der Armee dienten. Die Dekoration 
hat die Größe etwa eines Fünfmarkſtückes und 
iſt aus mattem Silber. Der Namenszug wird 
von einem Kranz von Eichenzweigen umgeben, 
welchen auf der oberen Seite die Kaiſerkrone 
ſchmückt. 

— Das Befinden des Prinzen Alexander 
von Heſſen, des Vaters des Prinzen von Batten⸗ 
berg, giebt Anlaß zu den Fersen Befürch⸗ 
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tungen; der Zuſtand des hoh 
hoffnungslos, die Kataſtropß 
Tagen erwartet. 
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— Dem Reichstag ift von Seibelbng as 2 
eine Maſſenpetition zugegangen, die neben den 


Eingangszolles auf ausländiſchen Tabak zu⸗ 
gleich mit einer Herabſetzung der Steuer auf 
inländiſchen Tabak. 

— Sehr raſch geht gegenwärtig das 
Avancement in den höheren Kommandoſtellen. 
Nur 2 Jahre lang waren die Generallientenants 
v. d. Goltz und Graf von Schlieffen General⸗ 
majore. Die Oberſten von Schnackenberg und 
Freiherr von Schleinitz, welche zu Kommandeuren 
von Kavalleriebrigaden ernannt worden ſind, 
waren erſt ſeit dem 12. Juni 1886 Oberſten, 
der mit der Führung der 14. Kavalleriebrigade 
betraute Oberſt Lenke gar erſt ſeit 6. Juli 1866. 
Lenke war erſt Juriſt und hatte vor der Mobil⸗ 
machung von 1859 ſein erſtes juriſtiſches Examen 
abſolvirt, als er, Landwehroffizier, zur Linie 
und zum 9. Ulanenregiment in Demmin übertrat. 


Leichnam war fort, er moderte nun tief unter 
der Erde — ſo dachte Lemke — und dankte 
im Stillen nochmals dem Genoſſen, der nächt⸗ 
licher Weile das Werk der Beſtattung vollendet 
hatte. Am andern Tage ſtand er wieder an 
ſeiner Hobelbank und die Säge fuhr mit 
ſchrillem Tone durch das Föhrenholz. Es war 
ein Sarg, an dem er arbeitete, und er mußte 
wieder an Schindler denken, der lag in keinem 
Sarge — „den Würmern ein Gaudium“ hatte 
der rohe Daniel gejagt. O, es war ein ſchreck⸗ 
licher Traum, den Lemke träumte! — 

Eines Tages war ſeine Hochzeit. Der 
Paſtor trank nach der Trauung ein Glas Wein 
mit ihm und den Gäſten und wünſchte ihm 
Glück und Segen. Aber als Lemke das Glas, 
mit dem Madeira gefüllt, an die Lippen ſetzte, 
war es ihm, als tränke er das Blut des er⸗ 
ſchlagenen Wieners. 

Der, den er erſchlagen zu haben wähnte, 
hatte die Stadt längſt verlaſſen. Die Wunde 
war geheilt und ſpurlos war er dann ver⸗ 
ſchwunden. Nur Daniel wußte, wohin er ge⸗ 
gangen — und Daniel war ein Verbrecher ge⸗ 
worden, ein Böſewicht, der aus dem Geheim⸗ 
niß, das er ſein eigen nannte, auf die ſcham⸗ 
loſeſte Weiſe Nutzen zog; der da wußte, daß 
an der Angel, an welcher er den unglücklichen 
Tiſchler hielt, dieſer langſam und jämmerlich 
verbluten müſſe, und der doch mit teufliſchem 
Behagen dieſer Verblutung zuſah. 

Die Rache des Wieners konnte nicht grau⸗ 
ſamer, nicht vollſtändiger ſein — die Erfindung 
derſelben hätte Beelzebub Ehre gemacht. 
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— Die Gerüchte, daß die Vorunterſuchung 
gegen Geheimrath Dr. Geffken wegen der Ver⸗ 
öffentlichung des Tagebuchs des Kaiſers Fried⸗ 
rich aus dem Jahre 1870/71 nach mehr als 
zweimonatlicher Dauer zum Abſchluß gelangt 
iſt, wurden uns beſtätigt. Das Reichsgericht 
hat nunmehr über die Erhebung der Anklage 
zu entſcheiden. Wie behauptet wird, hält man 
in juriſtiſchen Kreiſen die Erhebung einer An: 
klage auf Landesverrath auf Grund des § 92 
des Strafgeſetzbuchs auch jetzt noch für un⸗ 
möglich. 5 

— ueber die Kämpfe bei Bagamoyo liegen 
neue Nachrichten von Belang nicht vor. Das 
deutſche Kriegsſchiff „Leipzig“ hat Bagamoyo 
in Brand geſchoſſen, der Ort iſt gänzlich zu 
Grunde gerichtet und der Bandenführer Buſhiri 
zog ſich mit ſeiner Streitmacht nach einem vier 
Meilen entfernten Dorfe zurück in Folge des 
Gerüchts, die Umgebung des deutſchen Lagers 
ſei unterminirt. Er ließ, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus der Londoner „Times“ gemeldet wird, ſogar 
ſeine Kanonen im Stich. Vor dem Abzug 
zündete er die Stadt an und plünderte ſie. 
Während des Kampfes am Freitag wurden 
zwei Deutſche verwundet und etwa hundert 
Araber getödtet. In Lindi (wahrſcheinlich iſt 
das Dorf Windi bei Bagamoyo gemeint) be⸗ 
mächtigten ſich die aufſtändiſchen Stämme aller 
Pulvervorräthe. Buſhiri plünderte eine Elfen⸗ 
beinkarawane und ließ die eingeborenen Träger 
tödten oder verſtümmeln, weil ſie ſich ihm nicht 
anſchließen wollten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Mittheilung der „Londoner financial News“, 
es werde in Berlin ein Plan ausgearbeitet, 
das türkiſche Reich unter Kuratel zu ſtellen, 
als vollſtändig aus der Luft gegriffen. In 
amtlichen Kreiſen ſei von einem ſo unſinnigen 
Plane abſolut nichts bekannt, und wenn gar 
noch hinzugefügt werde, daß der Plan von 
Bismarck ausgegangen wäre und begünſtigt 
würde, ſo ſei das nichts als eine dreiſte, 
tendenziöſe Erfindung, welche zugleich bezwecke, 
in Konſtantinopel durch lügenhafte Unterſtellungen 


womöglich Verſtimmung gegen Deutſchland 
zu erregen. 
— Nach einer Verfügung des Kultus⸗ 


miniſters vom 18. Juni 1884 ſollen die jüdiſchen 
Schüler der Gymnaſien für die Anfertigung 
der ſchriflichen Arbeiten in der Reifeprüfung 
vom Schreiben am Sabbat nicht befreit werden. 
Eine große Zahl deutſcher Rabbiner ſind nun 
vor einiger Zeit bei dem Herrn Miniſter um 
die Zi nen oder Abänderung dieſer Der: 
ügung vorſtell . auf iſt ein 
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die allgemeine Ordnung in höheren Schulen 
außer Stande eine Beſtimmung zu treffen, wo⸗ 
nach bei der Einrichtung der ſchriftlichen 
Abiturienten⸗Prüfung die jüdiſche Sabbatfeier 
ſchlechthin zu berückſichtigen ſei, ſobald ſich 
unter den Abiturienten Juden ſtrengläubiger 
Richtung befinden. Doch fügt der Miniſter 
hinzu, daß jüdiſche Abiturienten, welche recht⸗ 
zeitig den Anſtaltsdirekter mit den religiöſen Be: 
denken bekannt machen, die nach ihrer Auf: 


And nun waren dreißig Jahre vergangen, 
und der ſchreckliche Alp war von der Seele 
des unglücklichen Tiſchlers genommen! Den 
Wiener, den ſein Stern bis an die Ufer des 
Miſſouri geführt, hatte die Reue erfaßt, eine 
mächtige dauernde Reue und es hatte ihn ge⸗ 
trieben, zu ſühnen, was er an dem einſt ge⸗ 
haßten Rivalen verbrochen. Schindler hatte 
Glück gehabt in der neuen Welt; er nannte 
ein umfangreiches Geſchäft das ſeine, und ſechs 
blühende Kinder hatte ihm ein braves Weib 
des Weſtens in langer, glücklicher Ehe 
geſchenkt und erzogen. Er war glücklich, 
geliebt von den Seinen, geachtet von ſeiner 
Umgebung und im Beſitze aller Mittel, 
die das Leben zu verſchönern vermögen. 
Nur der Gedanke an den einſt verübten, unge⸗ 
heuren Betrug drückte ihn darnieder, und er 
hatte endlich den Entſchluß gefaßt, den Ozean 
zu durchſchiffen, um dem Manne, gegen den er 
keinen Groll mehr im Herzen fand, den Seelen⸗ 
frieden zurückzugeben. 

Was Lemke empfand, als ihm nach dreißig⸗ 
jähriger Qual die Erlöſung wurde, wir haben 
es nicht zu ſchildern verſucht. Nur der That⸗ 
ſache wollen wir gedenken, daß Lemke durchaus 
keinen Haß gegen den Mann in ſich aufkeimen 
fühlte, der ihm drei Dezennien lang — durch 
einen wohlüberlegten und kaltblütig ausge⸗ 
führten Akt der Rache — das Leben zur Hölle 
gemacht hatte. Das Entzücken, der endloſe 
Jubel ſeiner Seele, das Auge wieder frei auf: 
ſchlagen zu dürfen, rein vor ſich und ſeinem 
Gott daſtehen zu können, rein zu wiſſen die 
ſchwielige Hand 


gab dem Haſſe keine Gewalt über ſein Herz. 
Er hatte zu lange in der ſchaurigen Nacht des 
Grames gelebt, um noch einmal das kaum ent⸗ 
zündete goldene Licht der Liebe mit dem düſteren 
Mantel des Grimmes zu verhüllen. Er wollte 
den Abend ſeines Lebens nur noch dem Glücke 
weihen: glücklich ſein und glücklich machen. 
(Fortſetzung folgt.) 


vom Blute eines Ermordeten: 
— dies über alle Begriffe freudenreiche Gefühl 


faſſung aus der Verlegung von ſchrifllichen 
Prüfungsarbeiten auf den Sabbat ſich für ſie 
ergeben können, auf eine wohlwollende Er⸗ 
wägung einer ſolchen Mittheilung rechnen dürfen. 
——— — EEE EEESEEEEEREEETEE GE TEURER 


Ausland. 


Petersburg, 10. Dezbr. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ macht auf die zahlreichen 
Erfindungen auswärtiger Blätter aufmerkſam, 
welche den Zweck hätten, Unruhe bezüglich 
Rußlands Abſichten zu erregen, indem ſie glauben 
machten, die Anleihe ſchließe kriegeriſche Ziele 


in ſich. Derartig ſeien die Auslaſſungen des 


„Daily Telegraph“ über angebli he Maßnahmen 
zur Befeſtigungs Warſchaus, die der „Times“ 
bezüglich der Pontonbrücke über die Donau, 
ſowie die Artikel der deutſchen Zeitungen, welche 
das Publikum zur Vorſichtnahme gegenüber 
ruſſiſchen Werthen warnen; man ſchütze nur die 
letzteren vor, um die Kaſſandrarufe zu motiviren. 
Man genirt ſich noch weiter nicht, von einem 
wirthſchaftlichen Ruin Rußlands zu ſprechen ange⸗ 
ſichts der Thatſachen, welche im Gegentheil be⸗ 
weiſen, daß der wirthſchaftliche Aufſchwung zu⸗ 
nimmt. Aber Rußland ſieht gar keinen Grund 
ſtolz zu werden und ſich von den Werken des 
Friedens abzuwenden, denen ſich der Kaiſer 
ſeit ſeiner Thronbeſteigung widmet. 

Petersburg, 10. Dezember. Im Mini⸗ 
ſterium des Aeußern hat eine Berathung über 
Rußlands Verhältniß zu Perſien ftattgefunden. 
Die Preſſe fährt fort, eine ſehr drohende 
Sprache gegen Perſien zu führen. 

Brüſſel, 10. Dezember. Die „Indep. 
Belge“ meldet: Zahlreiche Banden mit Re⸗ 
volvern bewaffneter Arbeiter nahmen Aufſtellung 
vor mehreren Bergwerken und hinderten die 
Arbeiter, die Arbeit wieder aufzunehmen; in 
Folge dieſer Vorgänge entſendete die Regierung 
zwei Infanterie⸗Bataillone nach Lalouviere. Im 
Laufe des geſtrigen Tages ſind zahlreiche neue 
Verhaftungen vorgenommen. Die Unruhen 
nehmen ſonach immer größeren Umfang an. 

Madrid, 10. Dezember. Die Königin 
beauftragte Sagaſta mit der Bildung des neuen 
Kabinets. 


Provinzielles. 


Bromberg, 9. Dezember. Wie ſ. 3. mit⸗ 
getheilt, hat ſich hier gleich nach dem Tode des 
Kaiſer Wilhelm 1 eine Anzahl angeſehener 
Bürger zuſammengethan, um die Errichtung 
eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals zur Ausführung 


ee lage 


2b Minſſters ergangen, in welcher 
der Miniſter erklärt, daß er mit Rückſicht auf 


Auf Einladung des Herrn Oberbürgermeiſters 
Bachmann, der ſich ganz beſonders für dieſe 
Idee intereſſirt, hat geſtern im Stadtverordneten⸗ 
ſaale eine Verſammlung des ſchon früher ge⸗ 
wählten Ausſchuſſes, der gegen 50 Mitglieder 
zählt, ſtattgefunden. Es wurde zunächſt ein 
Agitations⸗Komitee, beſtehend aus 15 Mit⸗ 
gliedern, unter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗ 
bürgersmeiſters Bachmann, gewählt. Dem⸗ 


nächſt beſchloß die Verſammlung, daß mit der 


Agitation bezw. Sammlung von Beiträgen am 
31. Dezember d. J. der Anfang gemacht werden 
ſoll; ferner ſoll das Komitee in einer im nächſten 
Sommer ſtattfindenden Verſammlung Bericht 
über ſeine Thätigkeit erſtatten. Schließlich wurde 
definitiv beſchloſſen, daß das Denkmal ſeinen 
Stand auf dem Weltzienplatze erhalten fol. 

(N. W. M 


Bromberg, 10. Dezember. Zur Oſielsker 
Betrugsaffaire, über die wir bereits wiederholt 
berichtet haben, ſchreibt die „Oſtd. Pr.“: 
unter Vorbehalt gebrachte Mittheilung, 
Perſönlichkeit des Schwindlers feſtgeſtellt worden 


iſt, beſtätigt ſich. Sämmtlichen Perſonen, die mit 


dem Schwindler am Tage der That in Berührung 
gekommen ſind, nämlich dem Propſt, dem 
Droſchkenkutſcher, dem Dienſtmann und dem 
Knaben, welcher von dem Schwindler beauftragt 
worden war, die Droſchke zu holen, ſind 
einzeln verſchiedene Photographien von Ver⸗ 
dächtigen vorgelegt worden. Alle dieſe Perſonen 
haben, von einander nicht beeinflußt, in einer 
Photographie den Schwindler erkannt. Der 
alſo Rekognoszirte iſt der frühere Defonom 
Petrich, der aus Weſtpreußen ſtammt und in hieſi⸗ 
ger Gegend ſehr gut bekannt iſt. Petrich, welcher 
ſeit längerer Zeit in Berlin wohnt, iſt bereits 
häufig mit dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen; 
derſelbe hat auch ſchon mit dem Zellengefängniß 
in Moabit Bekanntſchaft gemacht, und ſeine 
Photographie iſt dem Berliner Verbrecheralbum 
einverleibt. Auf Grund der ſehr belaſtenden 
Ausſage der weiter oben genannten Perſonen 
hat die hieſige Staatsanwaltſchaft ſofort die 
Verhaftung des p. Petrich angeordnet. Geſtern 
Abend iſt denn auch bereits ſeitens der Berliner 
Polizeibehörde die Nachricht hierher gelangt, 
daß die Verhaftung des p. Petrich erfolgt iſt. 
Der muthmaßliche Schwindler dürfte noch heute 
hier eingeliefert werden. Ob die Behörde in 
dem Verhafteten den wirklichen Schwindler ge⸗ 
faßt hat, wird ſich ſicher erſt feſtſtellen laſſen, 
wenn der p. Petrich mit den in die Angelegen⸗ 
heit verwickelten Perſonen konfrontirt worden 
iſt. Der Verdacht, daß P. der Thäter, iſt 
aber ein dringender. Uebrigens iſt gleich nach 


„Die 
daß die 


getödtet. Hierauf machte ſich der Unmenſch an 
die Durchſicht der Schubladen und Schränke, 
die er zum Theil gewaltſam aufriß, zum Theil 
vermittels der im Haufe vorgefundenen Schlüſſel 
öffnete. Er durchwühlte alles und entnahm an 
baarem Gelde circa 200 Mark, ſowie fünf 
Sparkaſſenbücher im Geſammtbetrage von circa 
5000 Mark. Sei es, daß der Mörder geitört 
worden iſt, oder befürchtete, durch dieſe Spar⸗ 
kaſſenbücher entdeckt zu werden — er warf die⸗ 
ſelben wieder von ſich und entfloh mit den 
200 M. (unter denen ſich ein Krönungsthaler 
und zwei Friedrichs⸗Doppelkronen befanden), 
indem er am Orte der ſchrecklichen That die 
Spitzhacke, mit der er den tödtlichen Streich 
vollführte, zurückließ. Man hofft, daß dieſe 
Gegenſtände zur Entdeckung des ruchloſen 
Mörders führen werden. Bereits am geſtrigen 
Tage find ſofort die umfaſſendſten Recherchen ein⸗ 
geleitet worden, auch ein hieſiger Kommiſſarius 
begab ſich an den Thatort, indeſſen iſt es bisher noch 
nicht gelungen, dem Raubmörder auf die Spur 
zu kommen. Von anderer Seite wird gemeldet: 
Der Bahnwärter Groke bewohnt auf der Strecke 
zwiſchen den Stationen Königsberg und See⸗ 
pothen das Bahnwärterhaus Nr. 114. Der⸗ 
felbe verließ geſtern Vormittag gegen 10 Uhr 
ſeine Wohnung, um die ihm zugewieſene Bahn⸗ 
ſtrecke abzupatrouilliren und ließ ſeine fünfund⸗ 
fünfzig Jahre alte Ehefrau allein zurück. Als 
er gegen elf Uhr zurückkehrte, ſah er zu ſeiner 
Verwunderung, daß vor ſeiner Thür ein abge⸗ 
ſchnittener Tannenbaum lag. Indem er ſeine 
Wohnſtube betrat, bot ſich ihm ein grauenvoller 
Anblick dar: ſeine Frau, mit welcher er viele 
Jahre hindurch in glücklicher Ehe gelebt hatte, 
lag in ihrem Blute ermordet auf dem Boden. 
Der Mörder hatte die ahnungsloſe Frau, 
welche auf einer Bank geſeſſen und Kartofjeln 
zu Mittag geſchält. wahrſcheinlich von hinten 
überfallen, ihr mit einem Meſſer eine lange 
tiefe Wunde am Halſe beigebracht, und dann 
noch derſelben mit einer Kartoffelhacke, welche 
in der Nähe geſtanden hat, den Schädel zer⸗ 
ſchmettert. In der Nähe der Leiche wurden 
fünf Sparkaſſenbücher, welche dem Groke ge: 
hören und welche der Mörder aus dem er⸗ 
brochenen Pulte genommen hat, vorgefunden, 
er hat dieſelben wohlweislich überlegend, daß 
ſie ihn verrathen könnten, liegen laſſen; da⸗ 
gegen hat er die Summe von ungefähr 200 M., 
größtentheils aus 20⸗Markſtücken beſtehend, 
mitgenommen. Einige dieſer Goldſtücke waren 
mit dem Bildniß des verſtorbenen Kaiſer Fried⸗ 
rich verſehen, auch befand ſich unter dem Silber⸗ 
geld ein Krönungsthaler. Von dem Mörder 
hat man bis jetzt keine Spur. Die ſich hier 
verbreitenden Gerüchte, daß der Mörder die 
Sparkaſſenbücher mitgenommen hat, ſind ſomit 
falſch, ebenſo iſt es auch falſch, daß der Mörder 
am Orte der That eine Brille zurückgelaſſen 
hat. Die vorgefundene Brille gehört thatſäch⸗ 
lich der Ermordeten. Schulkinder aus der in 
der Nähe gelegenen Schule von Godrienen 
wollen einen ziemlich großen Mann mit langem 
Mantel bekleidet um jene Zeit in der 
Nähe des Bahnwärterſchuppens geſehen haben, 
und man nimmt an, daß dieſes mög⸗ 
licherweiſe der Mörder geweſen ſein könnte. 
Es herrſcht jedoch bereits eine Vermuthung, 
die manches für ſich hat. Am 2. Dezember 
iſt der vom Schwurgericht zu Allenſtein wegen 
Mordes zum Tode verurtheilte 
Käthner Samuel Mos zin aus Rados⸗ 
lawen mit noch einem Gefangenen, einem 
Brandſtifter, aus dem Gerichtsgefängniß zu Allen⸗ 
ſtein ausgebrochen. Während der Brandſtifter 
bereits wieder eingefangen iſt, fehlt bisher über 
den Mörder Mosdzin noch immer Nachricht 
über ſeinen Aufenthalt und man hat Grund 
zu vermuthen, daß der Verbrecher ſich hierher 
nach Königsberg gewendet und die ſchauderhafte 
Unthat an der Bahnwärterfrau vollbracht hat. 
Mosdzin iſt 30 Jahre alt, von kräftiger Geſtalt, 
1,74 Meter groß, hat röthliches Haar und 
Schnurrbart, ſtarken Anſatz zum Vollbart, im 
Geſicht Sommerſproſſen und ſpricht polniſch 
und deutſch. Der Flüchtling war bekleidet mit 
grauem Tuchrock und grauer Hoſe, weißen 
Unterhoſen, blauer Weſte, rother Unterjacke und 
wollenem Halstuch. 

Lyck, 9. Dezember. Vor dem Schwurge⸗ 
richte hatte ſich dieſer Tage ein ruchloſer Brand⸗ 
ftifter, der Töpfermeiſter Grieſardt aus Gr. 
Gablick, zu verantworten. Derſelbe hatte das 
Haus ſeines Nachbars, mit dem er verfeindet 
war, angezündet, gleichzeitig mit der Abſicht, 
daß auch ſein eigenes Haus abbrennen ſollte, 
damit er, um ſich aus Geldverlegenheiten zu 
helfen, die Feuerkaſſengelder erheben könnte. Er 
erreichte nicht nur ſeine Abſicht, ſondern die 
Flammen wurden vom Winde weitergetrieben, 
ſo daß noch 12 fremde Gebäude ein Raub der 
Flammen wurden. Grieſardt wurde zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. — Als dieſer Tage der 
Poſtwagen von Borszymmen nach Lyck fuhr, 
verſchwand unterwegs auf unerklärliche Weiſe 
aus dem Werthgelaß deſſelben ein Poſtbeutel 
mit 800 Mark. Am nächſten Morgen wurde 
der leere Beutel auf der Chauſſee re 

es 


Bekanntwerden des Schwindels auf Grund der 
von ihm gegebenen Beſchreibung der Verdacht 
auf den p. Petrich gefallen, zumal dieſem nach 
ſeinem Vorleben eine ſolche That zugetraut 
werden konnte. Der p. Petrich ſteht außerdem 
noch im Verdacht, ſich in hieſiger Gegend auch 
17 anderer Betrugsfälle ſchuldig gemacht zu 
aben. 

Konitz, 9. Dezember. Die von dem 
hieſigen Schwurgericht gegen den Eigenthümer 
Mietz aus Peterswalde bei Pr. Friedland wegen 
Mordes verhängte Todesſtrafe iſt durch könig⸗ 
liche Gnade in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
umgewandelt worden. 

Stolp, 10. Dezember. In der Sitzung 
des hieſigen landwirth ſchaftlichen Zweigvereins 
am Sonnabend wurde der Miniſter a. D. Herr 
v. Puttkamer⸗Karzin zum Ehrenmitgliede er⸗ 
nannt. Herr Rittmeiſter Siemers motivirte 
dieſe Auszeichnung in einer ſtramm politiſchen 
Hrn. v. Puttkamer u. a. damit, 
daß derſelbe „den ſicherſten Wall gegen die 
Maſſen geſchaffen 
habe“. In ſeiner Antwort erkannte Hr. Putt⸗ 


lernendes Mitglied wolle er indeß ſeine 89 
n 


hier feine Tage zu beſchließen. — Daß dieſe 
Hoffnung auch außerhalb Pommerns getheilt 
wird, braucht wohl nicht erſt hinzugefügt werden, 
bemerkt hierzu treffend die „Dzg. Ztg.“ 

Pr. Holland, 9. Dezember. 
dorf wurde dieſer Tage beim Abbruch eines 
alten Kamins ein eingemauerter Schatz entdeckt. 
Kaum hatte der mit dem Abbruch beauftragte 
Maurer an der Feuerſtelle den erſten Ziegel 
ausgebrochen, als der Hammer in eine Höhlung 
und mitten unter klingende Silberſtücke fuhr. 
Er lief ſchnell zu dem Hausbeſitzer, und nun 
ſcharrten beide eine anſehnliche Menge von 
Zweithalerſtücken, von denen einige noch 1864 
geprägt find, Einthalerſtücke und öſterreichiſche 
Zweiguldenſtücke hervor. Das beſte Sümmchen 
ſteckte in einem alten, ledernen Tabaksbeutel, 
nämlich eine Anzahl Friedrichsd'or und Doppel⸗ 
friedrichsd'or. Man nimmt an, daß der Schatz 
von der Großmutter des Hausbeſitzers im Jahre 
1. aus Kriegsfurcht dort eingemauert worden 
iſt. 

7 Mohrungen, 9. Dezember. Am 8. d. 
feierte das hieſige Tabaks⸗Kollegium bei reger 
Betheiligung ſeiner Mitglieder im feſtlichſt durch 
Guirlanden und Fahnen geſchmückten Saale 
des deutſchen Hauſes ſein 11. Stiftungsfeſt. 
— In der am 9. d. ſtattgefundenen General: 
Verſammlung des hieſigen Kriegervereins wur⸗ 
den zum Zweck der Erwerbung einer Fahne die 
Vereins = Statuten abgeändert. Der Geburts: 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers wird durch ge⸗ 
meinſamen Kirchgang und Abends durch einen 
Ball feſtlich begangen werden. 

Allenſtein, 10. Dezember. Am letzten 
Schwurgerichtstage der diesjährigen Schwur⸗ 
gerichts Sitzung wurde der Wirth Martin 
Nilewski aus Olſchienen, welcher ſeinerzeit 
wegen Brandſtiftung angeklagt und am 21. Juni 
1883 wegen dieſes Verbrechens zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war (inzwiſchen 
hat Angeklagter ſeine Strafe bereits verbüßt), 
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von dem 
vorbezeichneten Verbrechen freigeſprochen. Eine 
Hauptzeugin in dem früheren Verfahren 
wurde nämlich des Meineides ſpäter über⸗ 
führt und mit Zuchthaus beſtraft. In Folge 
deſſen war das Verfahren gegen den Nilewski 
wieder aufgenommen worden. 

Königsberg, 9. Dezember. In der Nacht 
vom 10. zum 11. Februar vorigen Jahres, 
wurde, wie wir damals gemeldet haben, ein 
Einbruch in die hieſige Schloßkirche ausgeführt 
und dabei verſchiedene Gegenſtände geſtohlen, 
deren reeller Werth etwa 1600 Mark beträgt, 
während der Kunſtwerth und der hiſtoriſche 
Werth unſchätzbar iſt. Einzelne Gegenſtände 
waren Arbeiten der vollendetſten Goldſchmiede⸗ 
kunſt früherer Jahrhunderte. Man iſt nun be⸗ 
müht geweſen, die in Stücken und Scherben 
wiedergefundenen Gegenſtände zuſammen zu 
ſetzen; leider iſt der weitere Verſuch aufgegeben 
worden, da nicht nur einzelne Theile gänzlich 
fehlen, ſondern auch Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen der werthvollen Sachen nicht vor⸗ 
handen ſind. Nur ein Orbensitern und ein 
Ordenskreuz ſind von ihrem Untergange gerettet 
worden. (K. H. Z.) 

Königsberg, 9. Dezember. Zu dem 
geſtern kurz gemeldeten Mord bei Seepothen 
bringen Königsberger Blätter ausführlichere 
Mittheilungen. Wir entnehmen denſelben: „Ein 
gräßlicher Mord iſt an der in der Wärterbude 
Nr. 114 der Oſtbahn zwiſchen Königsberg und 
Seepothen wohnenden Bahnwärterfrau Amalie 
Groke verübt worden, als der Mann die Be: 
hauſung verlaſſen hatte, um ſeine dienſtlichen 
Obliegenheiten zu erfüllen. Der Mörder hat 
die Frau mit einer Spitzhacke niedergeſchlagen 
und dann durch Meſſerſtiche in den Leib völlig 


Marggrabowa, 10. Dezember. In der 
Stadt Lutowszezyzna in Littauen ſind 79 Wohn⸗ 


— 
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häuſer und außerdem zahlreiche Nebengebäude 
und Speicher niedergebrannt. Auch ein Menſchen⸗ 
leben iſt zu beklagen. 
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Lokales. 
Thorn, den 11. Dezember. 


— [Die Beerdigung des Herrn 
Oberbürgermeiſters Wiſſelinckf 
hat heute Nachmittag ſtattgefunden. Ein ſelten 
zahlreiches Gefolge gab dem Dahingeſchiedenen 
die letzte Ehre. Auf dem Rathhausthurme 
waren Fahnen halbmaſt gehißt. — Der Trauer⸗ 
zug wurde eröffnet vom Kriegerverein, dem 
eine Militärkapelle voranſchritt, es folgten die 
Kinder des Kinderheims und des Waiſenhauſes, 
Schüler⸗ und Schülerinnen der ſtädtiſchen 
Schulen unter Führung ihrer Lehrer, die 
Innungen mit umflorten Fahnen und Emblemen, 
die Kapelle und ein Trommlerkorps des 61. 
Regiments im Ordonnanzanzuge, die Frei⸗ 
willige Feuerwehr, 3 Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins, von denen der eine die Orden 
des Verſtorbenen, die anderen Lorbeer⸗ 
kränze trugen, nach dieſen kam der Leichenwagen, 
welchem die nächſten Leidtragenden, die Mitglieder 
der ſtädtiſchen Körperſchaften und das übrige zahl⸗ 
reiche Gefolge ſich anſchloß. — Den Schluß 
bildete eine unüberſehbare Wagenreihe. Der 
Sarg war mit Kränzen über und über bedeckt, 
in einem zweiten Wagen wurden noch viele 
Blumenſpenden zum Friedhofe überführt. 

— [Zur Schreibweiſepolniſcher 
Ortsnamen.] Der Beiſitzer des Ritter⸗ 
gutes Olſzowa (im Kreiſe Kempen), Herr 
Daſzkiewicz, hatte durch alle Inſtanzen darüber 
Beſchwerde geführt, daß durch die königliche 
Verwaltungsbehörde die polniſche Schreibweiſe 
des Namens ſeines Gutes in die deutſche 
Schreibweiſe: „Olſchowa“ umgeändert wurde. 
Vom Herrn Miniſter iſt nun in dieſer An⸗ 
gelegenheit ein für den Beſchwerdeführer günſtiger 
Beſcheid erlaſſen worden, welcher demſelben 
durch folgendes Schreiben der königlichen Re⸗ 
gierung mitgetheilt worden iſt: Poſen, den 
30. November 1888. Regierung Abtheilung 
des Innern zu Poſen. Auf die Beſchwerde 
vom 26. Auguſt d. J. über die Verwandlung 
der Schreibweiſe des Namens Ihrer Beſitzung, 
theilen wir Euer Wohlgeboren im Auftrage des 
Herrn Miniſters des Innern ergebenſt mit, daß 
wegen amtlicher Beibehaltung der Schreibweiſe 
„Olſzowa“ heute an den Herrn Kreislandrath 
Verfügung getroffen worden iſt. Die Anlagen 
Ihrer Eingabe erfolgen anbei zurück. 

— [Der Reichs anzeiger! veröffent⸗ 
licht heute im Verfolg der Bekanntmachung vom 
6. Juni d. J. ein Nachtrags⸗Verzeichniß ſolcher 
höheren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militär: 
dienſt berechtigt ſind. — In dieſem Verzeichniß 


ET EEE 
M. Jacobowski Nachf., 


Ueuſt. Markt (Commandanturſeite) 
empfiehlt nachſtehende zu 


praktiſchen Weihnachtsgeſchenken | 


ſich eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten, außerordentlich 


billigen Preiſen: 


Trieotagen (nach Prof. Jäger), 
gestr. Herren- und Damen- Westen, seid. Cachenez, 
seid. Damen- und Kinder-Tücher, woll. Tücher, 
gestrickte Unterröcke, garn. Damen- und Kinder- 
Capotten, Handschuhe, Strümpfe, Socken. 


befindet ſich auch die höhere Bürgerſchule zu 
Graudenz mit der Anmerkung: „Anerkennung 
mit rückwirkender Kraft bis zum Oſtertermin 1888.“ 

— Richard Türſchmannl hat geſtern 
Abend vor einem ſehr zahlreichen Publikum in 
der Aula des Gymnaſiums den „Kaufmann 
von Venedig“ rezitirt. Die Leiſtungen des 
Herrn T. ſind geradezu ſtaunenerregend, frei aus 
dem Gedächtniß trug er das gewaltige 
Werk des großen engliſchen Dichters vor, 
dabei jede handelnde Perſon durch Sprache 
und Geberde ſo wiedergebend, daß man ſich in 
ein Theater verſetzt glauben konnte, in welchem 
hervorragende Kräfte mitwirken, die ſämmtlich 
tief eingedrungen find in den Geiſt Shakespeares. 
Faſt ohne jede Unterbrechung ſprach Herr T. 
von 7½ bis 10 Uhr Abends; während dieſer 
langen Zeit lauſchten die Zuhörer geſpannt den 
Worten des Vortragenden. 

= „ Im geſtrigen 
Appell fand Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden 
gewählt: Kämmereikaſſen⸗Rendant, Lieutenant 
a. D. Krüger (Vorſitzender), Gymnaſiallehrer 
Dr. Wilhelm, Lieutenant der Reſerve (Stell⸗ 
vertreter), Rentier Wenig (Rendant), Lehrer 
Zedler, Brückenmeiſter a. D. Richter (Schrift⸗ 
führer), Sattlermeiſter Puppel, Reſtaurateur 
Nicolai (Beiſitzer), M. Kaliski und Sommer⸗ 
feld (Vergnügungs⸗Vorſteher). 

— [Für das Gut Ollek!] hat im 
Bietungs⸗Termin am 10. d. zu Marienwerder 
Herr Block⸗Schönwalde das Meiſtgebot von 
85 000 M. abgegeben. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] herrſchte bei reichlichen Zufuhren 
reger Verkehr. Preiſe: Butter 0,80 — 1,00, 
Eier (Mandel) 0,65—075, Kartoffeln weiße 
1,80, blaue 2,50 der Zentner, Hechte 0,45, 
Breſſen 0,30, Plötzen 0,20, Barſche 0,40, 
kleine Fiſche 0,15, friſche Heringe 0,08, Mohr⸗ 
rüben 0,04, Zwiebeln 0,10 das Pfund, Weiß⸗ 
kohl 0,05, Braunkohl 0,10, Grünkohl 0,02 
der Kopf, Aepfel 0,10—0,15 das Pfd., (weiße 
Stettiner 9,00, Kurzſtielchen 8,00, gemiſchte 
Aepfel 4,00 die Tonne), Gänſe lebend 5,00 
bis 8,00 das Stück, geſchlachtet 0,60 das Pfd., 
Enten lebend 2,40 —4,00, geſchlachtet 2,00 bis 
4,00, Hühner 1,00 — 1,80, Tauben 0,50 das 
Paar, Puten 2,50 —5,00 Mk. das Stück. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
16 Perſonen, u. a. ein Mädchen, das ſeiner 
Herrſchaft Goldſachen geſtohlen hat. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt; heutiger Waſſerſtand 2,14 Mtr. Einge⸗ 
troffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Syrene“ 
mit einem beladenen Kahne im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


Die Ausgrabungen auf der Akropolis 
haben abermals gewiſſe werthvolle alte Kunſtwerke zu 
Tage gefördert. Die hauptſächlichſten ſind Theile 
einer Anzahl Koloſſalſtatuen, welche zuſammengefügt 


Diplom. 


Chemisetts, Kragen, Manschetten, Shlipse, Schürzen, 


= owie tuchüberzogene in großer Aus: 
Corsetts, Rüschen (in Cartons), Pelerinen, Regen- & wahl, 255 Beſchläge, Verzlerangen, 
Schirme, Pricot-Taillen u. S. w. 


Hoſlieterant Sr. Hoh. d. 
Herz.ErnstvonSachsen. 


BONN A. RH. — BERLI 


Die Gastwirthschaft 


Bromb. Vorſt. 35, II. Linie ift anderweitig 
zu verpachien eventl. das Grundſtück zu 


verkaufen. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
in groß Vorderzimmer nebſt Eutree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Hotlieferant Sr. Maj. d. 
Kaisers und Königs. 


Die Gebrannten Java-Kaffee’s 


von 

A. Luntz se 
Gegr. 2 2 m 
847 Kaffeehrennerei mit Dampfbetrie 
N — ANTWERPEN 
geniessen in Folge ihres feinen Aromas, ih 
Ergiebigkeit dauernd die Gunst und deu Vorzug 

Man verlange 


Carlsbader Mischung pr. ½ Kilo 1.70 Mk. 
Niederlage en Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. 


Glacé-Handschuhe 


in großer Auswahl offerirt 


Amalie Grünberg, 


Ein möbl. Miete zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, 1.3 


Heil. Sr. Hoh. d. Herz. 


8 2 8 0 
eee, Brückenſtr. Nr. 19, Hof, 1 Tr. 


Harte Salamiwurst, 


3 à Pfd. 90 Pfg., „. 
bei Abnahme größerer Poſten noch billiger, 
E. Guiring, Gerechteſtr. 


ff. Sauerkohl, 


saure Gurken, 

N ein gemachte MM 
Preiselbeeren, 
à Pfd. 40 Pf., 

Heinrich Netz. 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 


Müllerei 
zu erlernen, kann jofort eintreten. 
Windmühle Pensau. 


Ein guter Ofenſetzer 


J. Wwe. 


Gegr. 
1837 


empfiehlt 


rer Reinheit und hohen 
des consumirendenPublikums, 


i bei 


hat, die 


Seglerſtr. 
144. 


käheres bei Hrn. Rausch. wird geſucht 


Zahntechniſches 
ATELIE 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. #? 

1875 Königsberg 1875. ja 

Metall und 
Holzſärge 


Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
R. Przybill, Schilerſtr. 413. 
er einen dauerhaften 
Stoff⸗Anzug 
braucht, garantirt reine 
ich ſolchen ſchon von M. 20 an, 


* 

2 
= Winter-Paletet |: 
von M. 24 an; auch übernehme ich 
ſämmtliche Pelzarbeiten. 

Reparaturen (hug und billig. 


zwei merkwürdige Gruppen bilden. Eine derſelben 
ſtellt Herkules dar, wie er den Meeresgott Triton 
tödtet. Die andere Gruppe beſteht aus mythiſchen 
Ungeheuern, deren oberer Theil den Kopf eines Mannes 
darſtellt, während der untere Theil eine Schlange iſt. 
Dieſe Entdeckungen zählen zu den intereſſanteſten, die 
jemals auf der Akropolis gemacht wurden. Sie 
gleichen in großem Maße den vor nicht langer Zeit 
unter den Trümmern des alten Aſſos-Tempels unweit 
Troja gefundenen Figuren. Ihre Ausführung, ſowie 
ihre lebhaften Farben haben die Bewunderung von 
Alterthumsforſchern erregt, welche die Skulpturen dem 
7. Jahrhundert vor Chriſti Geburt zuſchreiben. 

* Der Freitag Vormittag 8 Uhr 43 Minuten vom 
Bahnhof Spandau der Berlin-Lehrter Bahn abgefahrene 
Vorortzug Nr. 715 hat bei Bude 5 auf der Berlin 
Spandauer Chauſſee ein Fuhrwerk überfahren. Der 
Führer des Fuhrwerks iſt, am Kopfe ſchwer verletzt, 
in das Krankenhaus zu Spandau geſchafft. Das 
Fuhrwerk iſt zertrümmert und das Pferd getödtet. 
Die Schuld trifft den Bahnwärter, welcher die 
Barrieren nicht geſchloſſen hatte. Unterſuchung iſt 
ſofort eingeleitet. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern (10.) angefangenen Ziehung der 
3. Klaſſe 179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 51 817. 

4 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 71 794. 
141 599. 151 210. 

6 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4382. 
127 312. 171 908. 182 292. 189 308. 

17 Gewinne von 300 M. auf Nr. 52 068. 55 618. 
56 434. 61 041. 66 662. 66 774. 82 895. 87 575. 
91 642. 92 759. 106 701. 129 118. 140 945. 150 099. 
169 643. 173 903. 189 977. 


Telegraphiſche Borſen ⸗Ve peſche 
Berlin, 11. Dezember. 


91 474. 
65 618. 


Fonds: feſt. 10. Dezb 
Ruſſiſche Banknoten 206,25 | 204,50 
Warſchau 8 Tage 205,70 | 203,95 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102,90 | 103,00 
Pr. 4% Conſollss 08,00 | 107,90 
Polniſche . 812 is 60,10 | 60,20 

do. iquid. Pfandbriefe 54,30 | 54,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,00 | 101,00 

Oeſterr. Banknoten 167,75 167 50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 215,00 | 215,40 

Weizen: gelb Dezember 175,20 | 175,00 

April⸗Mai 291,70 | 201,50 

Loco in New-York 405 1d 6¼ 

602 

Roggen: loco 153.00 | 153,00 
Dezember 150,70 | 151,70 

April⸗Mai 154,70 | 155,00 

Mai⸗Juni 155 50 | 155,75 

Nüböl: April-Mai 58,70 | 57,70 
Mai⸗Juni fehlt 57,20 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,69 53,60 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,50 

Dzbbr.⸗Jan. 70er 34,00 | 34,10 

April⸗Mai 70er 35,50 | 35,70 


Wechſel⸗Diskont 4½ % ): Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5%, für andere Effetten 5 7¼%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Dezember. 


(sv. Portatius u. Grothe.) 
eſt. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —,— bei. 
nicht conting. 70er —.— „ 35,00 „ ,. 
Dezember —.— „ 34,50 „ —.— 

2 * 
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Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in DEE” Gold-, 
Silber-, Granat- und 
ſen. Alt Gold und Silber, ſowie Krönungsthaler 
werden zu höchſten Preiſen in Zahlung genommen. 


Vochachtungsvol Oskar Friedrich. 


Eliſabethſtraße DEP” 


im Hauſe des Uhrmachers Herrn Lange. 


E Weihnachts⸗Ausſtellung Ei 


iſt eröffnet und halte meine Fabritate in 5 
und Königsberger Marzipan, 


als billigſt, beſtens empfohlen. 
Da ich der einzige am Platze bin, der oben Empfohlenes ſelbſt anfertigt 
und nicht eingeſchickte Sachen verkauft, kann ich mithin viel billiger ſein, 
ferner zwingt mich ſchon die ungünſtige Geſchäftslage dazu. 
Offerire ferner für Hausfrauen 
fertige Marzipaumaſſe p. Pfd. Mk. 1,20. 
Marzipaumandeln p. Bid 
ff. Puder⸗Raffinade v. P 
Roſenwaſſer A Liter Mk. 0,40. 
Früchte zum Belegen p. Pfd. Mk. 1,60. 


N 
OTTO LANGE, Nenſtädt Markt 213. 
Königsberger Marzipanfabrik. 


R 


billigen Preiſen. 


Streng 
reelle Bedienung 


| 
| 


=>} 
— 
— 


Schaum⸗ 


olle, dem liefere 


A 
aaa 


offmann, 


Wuff erſu 


Gerberſtr. 277/78. 


22 
ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ 
und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. 
Näh. gegen 20⸗Pf. Mk. Hans Weber in Stettin. 
Nur echt mit der Marke, Anker l- 

= Gicht. u. Rheumalismus⸗ 
ER Ceidenden ſel hiermit der echte 
Pain⸗Expeller 
alt „Anker“ als ſehr wirlſames 
Hausmittel empfohlen. 
Vorrüchig in den meiſten Apotheken. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu > = 5 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. Möbl. Zimmer zu verm Strobandſtr. 22. 


M. 
107112 Pfd. 123—132 M., 
ruſſiſche 101—111ʃ Pfd. 


87—123 M., Futter tranſit 85 M. 5 
Erbſen weiße Mittel- tranſit 110-111. M., 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Dezember 1888. 
Wetter: feucht. m. 
Weizen matter, 127/8 Pfd. bunt 167 M., 129/39 
Pfd. hell 169 M., 13 / Pfd. hell 170 M. > 
Roggen flau, 119/20 Pfd. 135 Mk., 122% Pfd. 
138 


Gerſte geringe vernachläſſigt, 110—138 Mk. je nach 

Qualität. RR: 
Erbſen Futterwaare 125—131 M., Vittoria⸗ 

170-180 Mk. 
Hafer 125—131 Mk. 

Berliner Zentralviehmarkt. 

Amtlicher Bericht vom 10. Dezember 1888. 
Zum Verkauf: 3901 Rinder, 13 409 Schweine, 
1303 Kälber, 6861 Hammel. In Rindern Geſchäft 
ziemlich glatt, Markt faſt geräumt. la. 52—55, IIa. 
45—49, IIIa. 3744, er n ze in, 15 = 5 
markt langſamer, Preiſe nicht ganz gehalten. Expor 
gering, arkt nicht geräumt la. 48, Ila. 45—47, 
Ita. 40—43 M. Bakonier (908 Stück) 4749 M. 
Kälbergeſchäft ziemlich glatt; la. 48—58, IIa. 30 
bis 46 Pfg. Hammel la. 40—48, IIa. 288 Pfg⸗ 
Die beiden Hauptmärkte vom 24. und 31. Dezember 
ſind der Feiertage wegen auf Freitag, den 21. und 
Freitag, den 28. Dezember verlegt worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Barom. Therm. BWoltene|demers 
8 ede 1 0 R. Stärke. bildung Bes 
1012 hp.17512 | 26| SW | 3 8 

9 hp. 752.3 1.3] W 3 4 
11.| 7 ha. | 754.9 |+ 0.3 NE 2 10 


Waſſerſtand am 11. Dezbr., Nachm. 3 Uhr: 2,14 Meter 
über dem Nullpunkt. 

— —̃ᷣ̃̃̃̃ 

BR 


und Kammgarne für Herren: 

und Knabenkleider, reine Wolle, 

nadelfertig, ca. 140 em breit a 

M. 2.35 per Meter verſenden 

direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
anzen Stücken portofrei ins Haus Buxkin⸗ 
dare c 8 Oettinger & Co., Frank- 


urt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 
Collectiouen bereitwilligſt franko. 


UNTEREN ER 
Wer von Hufen, Heiſerkeit, 
Schnupfe D die rr t 
gen über das beſte aller Huſtenmittel Dr. R. Bock's 
Pectora! (FHuſtenſtiller). Erhältlich a Schachtel 
M. 1 in den Apotheken. 


orall-Waaren zu ſehr 


I | Sunungag 37991 


— 


zur eigenen Marzipanbereitung: 
zu 


1 % 
b Mk. 0,40. Mei 


1 


e 
Ein Laden 


zum 1. Jauuar oder April Breiteſtraße 
oder Altſtädtiſcher Markt geſucht. 
Off. unter L. 5 abzugeben i. d. Exp. d. 3. 
Valkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
illige Familien Wohnungen ſind zu 
vermiethen Brückenſtr. 18. Die Reſtau⸗ 
ration daſelbſt wird am 1. April 1889 ge⸗ 
räumt. we. R. Gliksman. 
möbl. Jim. m. Burſchengel. d 1. Dezbr. 
zu verm Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


ä be AL EEE A Liedes Be SEE ee 
6. möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 106, . 
Fin möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


— —ũ— — 


Oeffentlicher Verkauf. 


Freitag, den 14. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
werden wir in unſerer Ziegelei verſchiedene 
alte Materialien und Geräthe öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 

verkaufen. 

Es kommen zum Verkauf: 
27 Stück Karren, 1 eiſerne Waſſerpumpe, 
166 Stück Ziegelformen, 40 Stück Eimer, 
1 Lehmkarre mit eiſernen Rädern, 1 große 
Handſpritze mit eiſernem Faß, 8 Sand⸗ 
kaſten, Brechſtange ꝛc. 

Thorn, den 10. Dezember 1888. 

Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Hausvaters in unſerem 
Waiſenhauſe iſt vom 1. April k. Is. ab 
zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Geſuche 
bis zum 10. Januar k. J. in unſerem 
Stadtſekretariat (Bureau II) einreichen. 

Thorn, den 8. December 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 26. d. Mts. 
sub Nr. 497 die Firma A. Wolfram 
in Brandmühle gelöſcht. 

Thorn, den 30. November 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. d. 
Mts. iſt die in unſerem Firmenregiſter 
sub Nr. 178 unter der Firma M. A. 
Falkenberg eingetragene Zweignieder⸗ 
laſſung in Thorn aufgehoben. 

Thorn, den 30. November 1888. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 422 die Firma David Gliks- 
man in Thorn gelöſcht. 

Thorn, den 5. Dezember 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis 8. Dezbr. 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Leon Roch, S. des Arbeiters Wil⸗ 
helm Rindt. 2. Lina Anna Auguſte, T. des 
Lokomotivheizers Guſtav Schultz. 3. Maria 
Martha, T. des Arbeiters Ignatz Rych⸗ 
lewski. 4. Leon, unehel. S. 5. Ernſt Theo⸗ 
dor, S. des Buchbinders Ferdinand Witt. 
6. Unben. T. des Kaufmanns Iſidor Hirſch⸗ 
ald. 7. Wilhelm Albert, S. des Arbeiters 
bert Kremin. 8. 3 ranz Emil, ©. des 


Dellentiche Zwangsversteigerung, 


Am Donnerſtag, d. 13. d. Ml., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich 
1. in Duliniewo (an der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnbrücke) 
22 Lowrys; 
. am ſelben Tage Mittags 1e in 
Abbau Podgorz (früheres Chauſſee⸗ 


haus) a 
7 Arbeitspferde mit Ge⸗ 
ſchirren, 1 Spiegel, 2 Tiſche, 
6 Rohrſtühle, 1 Büffet mit 
Aufſatz, diverſe Gläſer und 
Flaſchen; 
Ham ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr 
bei dem Unternehmer Carl Müller 


in Podgor 

1 Milchkuh, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Kutſchwagen, 
3 Laſtwagen, 2 Kummet⸗ 
geſchirre, 1 Britſchke, 1 
Geldſpind, 1 Sopha und 
verſchiedene andere Gegen⸗ 


0 


D 


ſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 11. Dezember 1888. 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Uhren handlung 


von 


C. Preiss, 
Culmer⸗ und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 
Nr. 346/47 
empfiehlt ihr größtes Lager zu den 
billigſten Preiſen. 

Gold. u. ſilb. Taſchenuhren, 
Regulatoren, Wand⸗ und 


Weckeruhren, 


Spieldoſen, 


} 0 nel. 9. Willy] größte Auswahl von b 
bn „S. des Kaufmanns Oskar hrketten, Brillen, Pince-nez, 
Rei. 10, Frida Eliſabeth, T. des Bat Barometer u. Thermometer. 


güchſenmachers Paul Droß. 11. Franziska 
Barbara, unehel. T. 12. Konſtantin, S. des 
Arbeiters Franz Colhecki. 13. Klara Sophia, 
T. des Tifchlermeift3 Eduard Stichel. 14. 
Paul Guſtav Karl Ludwig, S. des Zahl⸗ 
meifter - Ajpirant Ludwig Schwartz. 15. 
Victoria Barbara, T. des Reſtaurateurs 


Lager von 


Gold- u. Silberwaaren, 
Korallen u. Granaten. 
Merkftätte für zuverläſſige 


Franz Swobodzinski. 16. Marie Gertrud N 
Cliſabeth, T. des Mehlhändlers Fritz Dob- evparaturen 
rzenski. 17. Otto Walter, unehel. S. 18 FEE 


Walter Auguſt, unehel. S. 19. Frida Luiſe, 
T. des Schneiders Wilhelm Zebrowski. 


b. als geſtorben: 
1. Arbeiter Karl Arndt, 40 J. 2 


Pianoforte 


T.; 2. Max Guſtap, unehel. S, 2 Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
3. Agnes Eliſabeth, T. des Schuhmacher⸗ Neue Promenade 5, 

meiſters Franz Philipp, 3 J. 22 T.; 4. empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Emma Wilhelmine, T. des Militär⸗Anwärters] Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Leopold Meißner, 11/, T.; 5. Kutſcher Jo⸗ Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
hann Stelmach, 34 J. 6 M.; 6. Arbeiter-] mehrwöch. Probe gegen Baar od. Raten 
frau Karoline Strobel, geb. Haff, 63 J.; von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 
7. Früherer LehrerfAdolph Emil Auguſt Sem ⸗ Der directe Kauf aus dieser grossen 
rau, 28 J. 8 M.; 8. Georg, unehel. S.,] Fabrik ist sehr vortheilhaft. 

2 M. 24 T.; 9. Klara Emma, T. des 
Bäckermeiſters Julius Krampitz, 11 M. 6 
T.; 10. Stellmachermeiſter⸗Wittwe Wilhel⸗ 
mine Salomon, geb. Melzer, 88 J. 9 M.; 
11. Oberbürgermeiſter Adolph Wilhelm Fer⸗ 
dinand Wiſſelinck, 56 J. 1 M. 4 T.; 12. 
Poſtſchaffner Chriſtoph Petſchulat, 49 J. 11 
M. 19 T. alt. 


Deutsche Nähmaschinen, 
beſtes Fabrikat, in eleganter Ausſtattung 
und tonloſem Gang empfiehlt 
mit fünfjähriger Garantie zu 70, 75, 80, 
85 Mk. Alte Maſchinen werden in 
Zahlung genommen. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 

Maſchinen⸗ Reparaturen mit Ijähriger 
Garantie. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Leopold Adolph Groß⸗ 
mann zu Thorn und Mathilde Emilie Karo⸗ 
line Borchert zu Mocker. 2. Arbeiter Jo⸗ 
hann Mietz zu Neu⸗Marſau und Wilhelmine 
Henriette Will zu Klein⸗Schwenten. 3. Ar⸗ 
beiter Ferdinand Friedrich Hoeft und Luiſe 
Wilhelmine Lüdtke. 4. Roßarzt Berthold 
Lewin zu Rendsburg und Auguſte Lewin 


zu Thorn. 5. Schneider Friedrich Rudolp 22 . 2 

Heinrich 3 „ Zölle künſtliche Zähne u. 
beide zu Berlin. 6. Eigenthümerſohn Emil 

Niteldl und Wilhelmine Bertha Schönrock, Plomben. 


beide zu Marienbuſch. 7. Kaufmann Fried 
rich Wilhelm Preuß zu Culmſee und Anna 
Helene Alice Müller zu Thorn. 8. Maler 
Louis Robert Zahn und Bertha Schmeichler. 
9. Arbeiter Karl Friedrich Heinrich und 
Minna Bertha Schattſchneider, beide zu 
Stadthauland Schulitz. 10. Arbeiter Jo- 
hann Auguſt Hermann Zimmermann und 
Anna Auguſte Luiſe Breitkreuz, beide zu 
Ztelenzig. 11. Schiffseigner Karl Rudolph 
Zurawski und Martha Maria Dauer. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Ober⸗Lazarethgehülfe Friedrich Wil⸗ 
helm Gotthilf Poedtke mit Klara Olga 
Agnes Zemke. 2. Schiffsgehülfe Karl Auguſt 
Sitkowski mit Emilie Resmann. 3. Schmied 
Johann Ludwig Krenz mit Johanna Anguſte 
Krüger. 4. Bureaugehülfe Auguſt Wilhelm 
Heinrich Forth mit Franziska Elvina Laura 
Ludwig. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


10 Ziegel II. Klaſſe 


Lüttmann, 
Leibitſch und Gremboczyn. 


li verſ. Anweiſun 
Unentgelt IC nad) 13jähriger 
136 — — agapprobirter Heil⸗ 
methode zur ſofortigen radikalen Be⸗ 
ſeitigung der Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
unter Garantie. Keine Berufsſtörung. 
Adreſſe: Privatanftalt für Trunk⸗ 
ſuchtleidende in Stein⸗Säckingen 
(Baden). Briefen ſind 20 Pfg. Rückporto 
beizufügen! 
a 3. Räuchern nimmt an 
J. Skowronski, Bromb. Vorſtadt. 


Der Weihnachts-Ausverkauff 


hat begonnen. SU 
Breiteſtraße 88. Adolph Bluhm. Breiteſtraße 88. 


Thorner 
Liedertafel. 


Mittwoch, d. 12. er. 8 Uhr Abds. 
im 


Victoria-Saal 


Hertenabend 


für active und paſſive Mitglieder. 


Thorner Fechtverein. 
Jeden Mittwoch, wie bekannt: 
BER” Gemüthliches Zuſammenſein 

bei Nicolai, vorm, Hildebrandt. 


Techniker⸗Verein Thorn. 
Verſammlung: 
Donnerſtag, den 13. Dezember, 
Abends 8½ uhr 
im Schützenhaus. 

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
wird gebeten. 


Thorner 


Beamten = Verein. 
Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause: 


Theater u. Tanz. 
Die Kinder der Mitglieder 


werden 
zu Freitag, Abends 8 Uhr 
eingeladen. 
Sonnabend, den 15. Dezbr.: 


Tanzstunden- 


Ball 


im Victsria- Saal. 


Der nüchſte Curſus 


beginnt am 3. Januar. Anmeldungen 
werden vom 30. Dezember an in unferer 
Wohnung, Hundeſtr. 259, entgegen ge⸗ 
nommen. Hochachtungsvoll 


Haupt. Tanzlehrer. 


Kauffmann's Bier⸗ Halle. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr: 
friſche Grütz⸗ 

Blut- u. Leherwürſtchen, 


wozu einladet Adolph Rutkiewiez. 


Kalender 18891 


Der hinkende Bote, Trewendt's und 
Trowitzsch's Volkskalender, Daheim-, 
Gartenlaube-, Germania- Bismarck- und 
deutscher Kaiser-Kalender, der Reichs- 
bote, Payne’s Familienkalender, ost- und 
westpreuss. Kalender, Abreiss-, Burean-, 
Comptoir-, Damen-, Geschäfts-, Pult- u. 
Termin-Kalender, sowie 

landwirthschaftl. Kalender 


— — e ſ — 


OGänzlicher 3 
us verkauf. 


Wegen Uebernahme einer größeren Riugfabrik in Berlin gebe ich mein 
Ladeugeſchäft vollſtändig auf und werden ſämmtliche am Lager befindliche 


Juwelen, Uhren, Gold-, 
Silber- und Alfenide-Waaren 


zu billigſten Preiſen ausverkauft. 
Mein Haus 
und Ladeneinrichtung ftehen ebenfalls zum Verkauf. 
Neue Arbeiten und Reparaturen 24 


werden nach wie vor, wie bekannt, ſauber u. billig 
ausgeführt. 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
87 Elisabethstrasse 87. 


Mein Weihnachts⸗Ausverkauf 


ß iſt eröffnet und bietet derſelbe 
reizende Sachen zu Geschenken. 


Garnirte und üte in ganz neuer Ausführung zu 
ungarnirte fabelhaft billigen Preiſen. 


446. Breiteſtr. Ludwig Leiser. Breiteſtr. 446. 


ELLE 


ua ö 
Die Eröffnung 


der 


Weihnachts-Ausſtellung 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich, mein 


Thee⸗ und Rand⸗Marzipan, ſowie Makronen, 


kleine und gröfite 


Marzipansätze 


mit reihen Blumen und Frucht⸗Decors nach Königsberger und 
Lübecker Art, 


feine Marzipau⸗Figuren, 
Früchte und Spielzeug, 


Baumſachen 


in Schaum, Chocolade, Liqueur ꝛc. ꝛc. 
einfachen und feinſten Genre's, 


Baum ⸗Atrappen BE 


in zierlichſter Ausführung, 


Confituren und Chocoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampffabrik für Chocoladen, Confſituren 
rn und Marzipan. 


Thorn, Brückenstr. S. Bromberg, Arückenſtr. 5. 
Königsberger Märzenbier 
aus der Brauerei Schönbusch 


in Gebinden und Flaſchen zu billigſten Preiſen empfiehlt 


B. Zeidler. 


Die Dampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 
in Thorn III. 

liefert als Speeialität | 0 

schmiedeeiserne Fenster Ex; 7 

zu den billigſten Preiſen. | | L 


von 
Mentzel u. Lengerke, 
Trowitzsch & Sohn u. Löbe, 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Schwarze 


Cachemirs 
empfiehlt Carl Mallon. 


.. 14 
Für 2½ Mark 
gegen Nachnahme versendet ein Kistchen 
feinstes Christbaumconfect, 
430—460 Stück reizende, wohlschmeckende 
Neuheiten von Zucker enthaltend, und 
empfiehlt Wiede:verkäufern ganz beson- 


ders 
Gustav Bortenreuter, 
Dresden-N., Eschenstrasse 1. 
Vorzüglich gutſitzende Corſets 
empfehlen Geschw. Bayer. 


Triecot - Kleider, 
Stoff- 
und Tricot⸗ Knaben ⸗ Anzüge, 
K inder- Mäntel 
in M großer Auswahl. 
L. Majunke, 
Culmerſtr. 342, I. Etage. 


i allen Größen und 
Fagçous mit Aus- 
nn ene ee 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Friſchmilchende Kuh u. Kalb, 
hochtragende Ruh 

u verkaufen. Lüttmann, Leibit 
300 Thaler verloren 

in einem grauen Beutel, von der Gasanſtalt 

die Grabenſtraße entlang bis zur Culmer 
Vorſtadt in der Gegend von Putschbach. 

Die Familie iſt dadurch gänzlich ruinirt. 

Der ehrliche Finder wird um Zurückgabe 


gegen 50 Thaler Belohnung in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes gebeten. 


115 


. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sſchir meer) in Thorn. 


* 


